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Seipels Wahlparole .
Von unserem Wiener Mite . ' Kci' cr .

Als der Bundeskanzler Dr . Seipel im Ok -
tober , umbraust vo : n Jubel der ganzen biirger -
lichen Presse , von Genf heimkehrte , glaubte er
wirklich , es sei ihm gelungen , das ganze Boll
vor seinen Siegestvagen zu spannen , und , je mehr
Schwierigkeiten ihm die Sozialdemokraten de «
retteten , um so leichter glaubte er ihnen den ,
Roden untergraben zu können . Darum wollte I
er unter dem Eindruck der allgemeinen , Be -
gcistcrung über seine Rettung Oesterreichs rasch !
das Parlament auflösen , um dann als Sieger !
alle seine Pläne durchzuführen , die er leider nicht '
alle offen heraussagen konnte , so lange er sich
nicht auf die zu ihrer Durchführung nöl ige
qualifizierte Majorität stützen konnte . Aber , ach,
der Versuch, im Frühjahr die Wahlen zu er -

zwingen, scheiterte am Widerstand der Sozial ,
demokraten , und je weiter die Zeit vorrückte , um
so mehr wich die Suggestion der Genfer Rettung ,
auch die kleinbürgerlichen und intellektuellen
Schichten , die dieser Suggestion zuerst erlegen
waren , erkannten , daß die angebliche Rettung
Oesterreichs nur ein Versuch sei, auf Kosten des
Volkes die Herrschast der alten Mächte wieder -
herzustellen .

Wenn Herr Dr . Seipel nun sein« Pläne
durchführen will , so kann er bei den Wahlen
nicht mehr auf breite Schichten des Volkes
rechnen , kann nicht mehr eine faszinierte Meng «
gegen die „ nörgelnden " Sozialdemokraten auf -
bieten , sondern muß trachten , die Mächte der Ver¬
gangenheit , die leider auch in der Republik noch
sehr reale Kraft repräsentieren , für sich zu mobi -
lisieren , um den Arbeitern , um deren Zurück -
drängung es sich ja vor allem handelt , ein «

Schlacht liefern 31t können . So ist eS zu erklären ,
daß dte Regiermig Tripel , weit über ihr Sa «

nicrungSprogvamm hinaus , das Großkapital be -
günstigst indem sie bcit Banken und einzelnen
Großkapitalistcn Milliardcngcschcnke macht ; sie
hat dem bekannten Kricgegcwinncr Castiglioni
und seinen Spießgesellen bei der Emission neuer
Aktien der Alpinen Montangcscllschaft einen

Griindergcwinn von beinahe einer halben Billion
Kronen zugeschanzt , sie hat dicBanlcmimsatzsteucr
von den Taggeldern der Banken nicht cingehobcn
und sie hat der Hälfte der Börscnbesuchcr die

Börsenbesncherabgabc geschenkt ; damit soll nicht
nur die wirtschaftliche und soziale Ncbcrmacht des

Großkapitals in den Dienst der Regierung gestellt ,
sondern auch der Wahlfond der Regicrungs -
Parteien gefüllt werden . Aber alle diese Gc -

schenk « an die Banken ließen sich zur Not dem

Troß der Regierungsparteien erklären oder mm -

destens totschweigen . ES wurde auch kein Wähler
dadurch direkt geschädigt . Nicht 311 erklären , wenn

nicht mit dem vorhin angegebenen Grunde , ist es ,

daß der Bundeskanzler tu zwei Wählcrvcrsamm -
lungcn ankündigte , . daß die erste Aufgabe des

Parlaments nach den Wahlen die Aufhebung
des Mieterschutzes sein ntitsse . Das war
das offene Bekenntnis , daß die Christlichsozialen
nach ihrem Siege den Mieterschutz aufheben
wollen . Nun ist d- ie Aufhebung des Mieter -

schutzes eine Forderung nicht nur der Hausbesitzer ,
sondern der gesamte » Kap' . talistcnklasse und des

Agrariertums , die den Mieterschutz als die beut -

lichste Bekundung der Macht der Arbeiterklasse an -

sehen, seine Beseitigung also gewissermaßen als

Symbol anstreben , daß die Macht gebrochen ist .
In Oesterreich ist nämlich der Mieterschutz seit
der Revolution nicht nur nicht abgebaut , — ab -

gebaut höchstens insofern , daß der Mietzins auf
das 160 —250fachc des Fricdenszinses erhöht
wurde , während die Krone nur etwa ein

15. 000stcl der Friedcnskronc wert ist — sondern
sogar noch verschärft worden , so daß z. B. der

Nachkriegseewerber eines Hauses nickst einmal bei

Eigenbedarf dem Mieter kündigen kann . Der

Abbau des Mieterschutzes würde also den Haus -
Herrn nicht nur Billionen an Mietzins ein -

bringen , sondern es würde ihre Macht , und damit
die Macht der ganzen Kapitalisicnklasse , ungeheuer
erhöhen . Aber am Mieterschtttz sind nickst nur die

Arbeiter , sondern ebenso anch die Intellektuellen ,
die Gewerbetreibenden und die Geschäftsleute
interessiert . Sie alle wären am Tage der Auf -
Hebung des Mieterschutzes nicht nnr in Gefahr ,
sofort gekündigt , sondern auch auf das hundert -
jache gesteigert zu werden . Für sie alle bedeutet
die Ankündigung des BundeSlanzlcrs und Führers
der Christlichsoziale » Partei also eine offene
. Herausforderung . Und trotzdem hat der Bundes -
kanzler diese Herausforderung gewagt , was sich
eben nur damit erklären läßt , daß er de » Kampf
zwischen Demokratie und Reaktion absichtlich vcr - >
schärfen will .

Langsame MWMmg der Lage
w Veutschllmd .

Dr . Benesch « ud die Mineri -
tiitsdeschwerden .

Tic Sorge , daß der Völkerbund über kurz
oder lang ein wirksames Instrument der Mino¬
ritäten werden könnte , tun berechtigte Beschwer «

Kleine » mieten . - Mll - mnde Xeiijteelb . - Berljallime » . - BeNemng & " l ' SKSÄ' ta " ' K
der Ernätünnzsnertorziing . — Alimtiitichz BerviMgimg der Lebensmittel . » i * - j « » i « >>>- > non „ i > ui » - > , » »

jder Minderheiten als juristische
Berlin , 16 . August . Di « Lage in d « r ' gegen 5000 Arbeiter der Berliner „ Osram - Person , das heißt als ein öffentlich rechtlich

Provinz Sachsen hat sich wesentlich gebessert . Die Werke " vor ihrem Betriebe und demonstrierten anerkannter Verband mit der Befugnis , bei den

kommunistische Generalstreikpropaganda kann als gegen die Enilassung von 100 Arbeitern , die sich Behörden des Staates und bei zwischenstaatlichen

mm » » « » » • mm * « * • « * * » * * * » - ° » « iJaSifeASÄS * :
tatoren und Strcikleiter sowie die Streilzentral - nommen hatten . Die Polizei zerstreute gleichfalls her erste Ansatz zur politischen Autonomie , und
leitung der Landarbeiter , insgesamt 40 Personen , die Menge . [ so bringt schon der leiseste Anschein der intcr -

sind festgenommen worden . Ter Streik im Be -

zirkc Magdeburg flaut ab . Im Kreise
Genthin wurde gestern ein kommunistischer
Brand st ister erschossen und sieben an «

der « verhaftet . Außerdem wurden zwei Führer
der kommunistischen Plünderungskolonne im

Kreise Eisleben verhustet . Die in den Betrieben

bestehenden Organisationen der Notwehr vertrie -

ben die von Betrieb zu Betrieb gehenden kommu -

nistischen Agitatoren . Im Kreise herrscht wieber

vollkommene Ruhe .

Heut « um die Mittagszeit versammelten sich

Die neue « deutlchenFinanzmaknahmen .
Berlin , 15 . August ( Wolff . ) Ter Reichstag

nahm mehrere Gesetzcsvorlagen an , welche aus
verschiedenen Gebieten der Geldentwertung Rech¬
nung tragen sollen . Angenommen wurde eine
Entschließung der Regierungsparteien , wornach
die Regierung alsbald Gesetzentwürfe ciitbrin -

gen soll , welche durch Belastung der Vermögens »
werte und durch Ilcbergang zu einer wertbcstän -
digen Währung eine Erneuerung der Rcichsfinan -
tcn und eine Stärkung der Rcichskreditc in die
Wege zu leiten geeignet sind . RcichSfinaiizminisler
Dr . H i l f e r d 1 n g sagte darauf zu , daß die Rc

gierung in dieser Frage mit den Berufsständen
in steter Fühlung bleiben werde . Ter Reichstag
vertagte sich sodann auf unbestimmte Zeit .

Unsinniges Biniverniehen an im

Tagesordnung .
Wieder 31 Tote .

Düsseldorf » 14 . August . ( HavaS . ) In Als¬

dorf kam es zu einem Zusammenstoß zwischen
Polizisten und Streikenden . Hiebe ! wurden vier -

zehn Personen getötet . — Deutsche Gendar¬
men hatten mit Arbeitern , welche am Feld : Kar -

toffcln ausgruben , einen Zusammenstoß . Hiebe !
wurden zwei Personen getötet . — Bei den

gestrigen Zusammenstößen in Aachen wurden

Nachmittags drangen 500 streikend « Arbeiter

der „Schebera - Karossertewerkc A. - G. " in das

Jndnstrlegebäudc ein und verlangten Wieder -

Anstellung in den Betrieb und Lohnerhöhung .
Es wurden sofort Polizeibcamte in die Betriebs -

statte » entsandt .

Mit der Entspannung der innerpolitischen

nationalen Anerkennung einer solchen . „Konsti -
! tutcrattg " die Herren ans die Beine . Beweis da -

i für die letzte Note unseres Dr . Benesch an den

Präsidenten des BötkcrbnndratcS . die uns die

deutsche Bölkcrbundliga zur Verfügung stellt ,
Ben . ' sch wendet seinen ganzen juridischen

! Scharfsinn gegen den Satz des Berichtes Tittonis
' auf , der davon spricht , „ daß das Recht der Mit -

glieder des Rate » , geschehene oder drobcnde Vcr -
Lag « macht sich auch eine Verbesserung der lrtzungen zur Kenntnis zu bringen , keineswegs
Lebensmittelversorgung bemerkbar . Die Rotte , die Möglichkeit für die „ Minderheiten selbst "

rungskommisston ' des Berliner Nahrnpgsmittel - ausschließ . , sich mit Petitionen und Anforma ."
.

'
. . . . . . tioncn an den Völkerbund zu wenden . " Dieser

großhandelS Hai für etne große Anzahl von ,
Widerspruch des patentierten

Lebensmitteln die Preise bedeutend herabgesetzt . Anwaltes der Fiktion vom „tschechischen Ratio -

nalstaat " nicht nur , weil er den Minderheiten
ein Recht einräumt , sondern auch , lveil er je¬
manden dazu verführen könnte , sie als eine E i ti¬
li e i t , also eben als „juristische Person " mit

Gcsamtrcchlcit aufzufassen . Und das darf nicht

sein , nach den heiligen , durch die gesamte Gesetz -
gebttng und Verwaltung der Tschechoslowakei
doppelt geheiligten Verträgen , gibt es nur ein¬

zelne , durch nichts miteinander verbundene , „ den

Dortmund , 15 . August . Auf einer Konferenz
1Minderheiten nach Rasse , Religion oder Sprache

der OrtLgruppeillcitcr der sozialdemokratischen ! zugehörige Pers 0 nc ». " Und wenn es in

Partei für Westfalen überbrachte der Sekretär der , summe auch dreieinhalb Millionen sind , wie die

sozialistischen Internationale Tom Shaw die Deutschen hierzulande — tut nichts , das sind

Grüß ? der belgische », französischen , italienischen eben dreieinhalb Millionen E 1 n z c l i n d 1 v i -

und englischen Genossen . Er führte ans , daß die ducn , deren jedes für sich den Völkerbund ein -

Sozialisten in den Ententcstaaicn durchaus nicht rufen kann , eine öffentlich - rechtlich faßbare „ Min -
.. .. V " s. .̂ . .-> ni /rv : # hurfuMt " nrfhrrn it<* itt inr <*r ( sWnniitniiM » ittriit

fünfzehn Personen getötet und etwa 50 vcr -

lebt . Es werden neue Plünderungen von Gcschäf .
tcu gemeldet .

Die e « « MeArbetterichmt wönZcht de «

«riol ? des paistoen Widerstands .

ier Monaten eine Besserung eingetreten , wissen , „die das Recht haben , namens der „ Min -

. der passive Widerstand Erfolg hat . dann |
derhetlen " m sprechen und zu handeln , da das

l? n die c 1101 i f cf) c it 3( x 6 c i t c r cbcnfo 1 ^ Jhiifccrfycitcu 511 de^chu^en, icit

untätig in der Bekämpfung des Versailler Dik
iatcs seien . In Belgien besonders sei seil drei
bis vier
Wenn

haben die englischen Arbeiter ebenso
i h r c F r c n d e d a r ü b c r w i c die d c u t -
sche 11. Für die englischen Arbeiter wäre das be¬

dingungslos : Aufgeben des passiven Widerstandes
durch Deutschland sehr unangenehm .

Aoincares Anwart bevorstehend .
Paris , 15 . August . Wie der „ Matin " meldet ,

wird die französische Antwort , deren Grundzüge
Poincarc bereits vorbereitet hat . Ende dieser
Woche oder Anfang nächster Woche nach Engtand
abgehen .

derheit " bilden sie in ihrer Gesamtheit nicht.
Dr . Bencsch will auch nichts von „ Organen "

Am deutlichsten wird diese seine Absicht aber

durch seinen neuesten Streich , durch sein W a h l -
bündnis init den Monarchisten , deren
Kandidaten sogar in die christlichsoziale Liste ans -
genommen werden sollen . Einen materiell . »
Wert für die Christlichsozialcn Hai dieses Wahl -
bündttis nicht , nicht nur weil die Zahl der

Monarchisten , die nicht in der christlichsozialcn
Partei stehen , ganz unbeträchtlich ist , sondern auch
deshalb , weil die Monarchisten ohnedies für die

Christlichsozialen gestimmt hätten . Dieses Wahl
bündnis hat also keine andere Bedeutung , als daß
Seipel es für nottvcndig findet , die Maske des

Rcpnblikancrtums abzulegen und offen der Rc -

Publik den Handschuh hinzuwerfen . Diese Maske

war bei den Christlichsozialcn seit jeher sehr
durchsichtig . Wohl haben am 12 . November 1018

noch vierundzwanzig Christlichsoziale für die Ne -

publik gostjimmt , aber der Wiener Flügel der

Christlichsozialen , der sich um das Hauptorgan der

Partei , die „Rcichspost " , gruppiert , hat schon da -

mals aus seiner Abneigung gegen die Republik
kein Hehl gemacht . Bei jeder Gelegenheit hat
die „Reichspost " ihre , monarchistische Gesinnung
kundgegeben , so ganz offen , als Karl . Habsburg
in Ungarn einbrach , beim Kapp - Pntsch in Deutsch -
land und in der burgcnländischen Frage . Zur
Republik hielten immer nur die bäuerlichen
Christlichst zialen . Als durch die Wahlen des

Jahres 1920 die Christlichsozialen in verstärkter
Zahl in das Parlament kamen , bedeutete das vor

allem den Sieg der Wiener , der monarchistischen
Richtung und der Führer dieser Richtung war

eben der heutige Bundeskanzler Dr . ' Seipel .

Aber Herr Seipel geht noch weiter . Er will
nicht nur alle kapitalistisch -reaktionären Schichten
gegen die Sozialdemokratie aufbieten , sonder » er
will außerdem anch das ganze Bürgertum in ein -

hcitlicher Front aufmarschieren lassen . Zu diesem
Zwecke soll, wie es bei den Gcmcindcratswahlen
der letzten Monate zumeist der Fall war . eine

einheitliche christlichsozial-großdeuischc Liste auf -
gestellt werden . Tie Großdeutschet ! haben zwar
bereits den Nationalsozialisten das Angebot einer
gemeinsame » Liste gemacht , wurden aber von
diesen schroff abgewiesen und es ist sehr wahr -
schcinlich , daß sie sich Herrn Seipel für seine
Pläne zur Verfügung stellen werden . Das Wahl - '
bündnis , das die Christlichsozialcn mit den Monar -

chistcn abgeschlossen haben , wird die Grvßdciilsche »,
die sich initiier so antihabSburgisch gebcrdct haben ,
zwar vor eine schwere Entscheidung stellen , aber
die Angst , daß sie bei den Wahlen sonst sehr
schlecht abschneiden würden — haben ihnen doch
bei allen Gemeinderatswahlen in der Provinz die

Hatenkreuzler zahlreiche Mandate abgenommen —
wird sie schon Herrn Seipcl in die Arm ? treiben .

Für die Sozialdemokratie ist die von Herrn

gliedern des Völkerbundes vorbehalte » ist ". Als

besondere Begründung führt er die eines Dcnia -

gogenriechcrs von anno 1840 würdige Vcmer «

kniig hinzu ,
„ daß es Personen gibt , deren Handwerk ( Metier )
es ist , Propaganda zu treibe ». Personen , die itt

Verfolgung ihrer politischen Ziele ziemlich cntge .
gcngcsclst sind de » Zielen des Friedcnswcrkes ,
dessen Teil die Friedensverträge sind und die iich
dieser Verträge als Mittel zum Zweck bedienen ;
es gibt auch Personen oder Gruppen von Per -
sonen , die sonderinicressen haben , die vielleicht
gerade entgegengesetzt sind den wirklichen In -
icressen des größten Teiles der der Minderheit
aiigehörigen Personen und die nichts gemeintem
haben mit dem schütze der Minderheiten ; für
diese Personen vder Grupven von Personen ist der
Minderheitsschnp nnr ein Vorwand , um zu er¬
reichen , daß sich eine internationale Autorität mit

ihren Interessen beschäftigt . "
Der Wahrheitsgehalt des Sabev einspricht

jenem des Wortes „ Friedenswerk " von Ver¬

sailles , dessen Aitwcndiutg man heule nnr noch
Herrn Poincarc verzeiht . Im Munde des leiden -

schaftslosen Herrn Dr . Bencsch wirkt . es als

fauler Iesnitismus , also als moralisches Brech -
mittel von bisher nicht dagewesener Widerlichkeit .

lim die Beschwerden einzelner
M i n o r i i ä l § a n g c h ö r i g c r , bereit Mög¬
lichkeit er vorher zugegeben hat , unwirksam zu
machen , erklärt Dr . Bencsch im zweiten Teil

seiner Note , daß „ deren Behandlung keinen

„Rechtsakt " bilde , solange nicht ein Mitglied deS
VölkcrbundratcS den Rat anrufe . Sie stelle viel -

mehr zusamt den Bemerkungen der angeklagten
Regierung nur eine „ Art Informationadtenst
zum Gebrauch der Ratsmitgltedcr " dar . dürfe
über den Kreis der R a t s Mitglieder nicht in

Seipel geschaffene Wahlkenstellatio » natürlich nur ' jenen de « profanen Böller b und es dringen ,
angenehm . Nickst nur , daß die bürgerliche Ein brauche nicht innerhalb zwei Monaten , wie Tib

hciisliste die vielen Intellektuellen , die noch an
die Ehrlichkeit der Groschenischen glaubten , von

diesen abstoßen muß , wird auch die Entlarvung
der Christlichsozialcn als Partei der monar -

chistischc » Restauration den Kampf vereinfachen .
Die Sozialdemokratie kann Herrn Seipcl nur
dankbar sein , das; er die Frage an die Wähler
dso klar stellt : Monarchie oder Republik ?

toui es fordere , erledig ! zu werden und müsse
überhaupt in den Orkiis versinken , falls die be -
treffende Beschwerde niit der Würde eines Siaa -
tes unvereinbar sei . "

Kurz , Herr Dr . Bencsch hat alles an
Finessen und Vcrtvahrungcn zusammengetragen ,
um ja nur jede anklagende Stimme der Minder -
heilen oder eines ihrer Angehörigen zu ersticken .



«fit « i .

Wellt der Böllerbititd auf sei » Ansinnen ei », »vird

fiirdcrhin die beamtete diplomatische Cesseitt
lichten vom Minderheitenjaiunier bei n » s , i »
Polen , Rumänien » nd Iugoslaivicit nichts mehr

erfahren . Tie K u l t n r Welt aber wird nicht
aufhören , die Klagen zu prüfe », „ » d die Tschccho -
slowakische Republik wird nicht früher „konsoli .
diert " sein , als bis sie das Nationalitätenproblem
gelöst hat . Tie Bogclstranßpoliiik freilich , die Tr .
Penefch scheint inangnricrcn zu »vollen , führt von
diesem Ziel immer weiter ab , nur die von Be -

ncsch bekämpfte „. konstituier »»^ der N! i » oritäten
als juristische Person " kann über kurz oder lang
eine Verständigung pvischen Staate » nd Min

derheitsvölkern ermöglichen .

Inland .
Mirftertundc und staatsbürgerliche

( Erziehung .

Mit Beginn des kommenden ' Schuljahres
»vird an allen Bolls und Bürgerschulen der Re

publik die Bürgerkunde » nd staatsbürgerliche Er

zichung als Pslichlgegenstand eingeführt »verde ».
Es geschieht dies in Ausführung des sogenannten
kleine » Schnlgcscves voni 13 . Füll 1922 . TaS

Ministerium für Zchultvese » und BolkSaufklärung
hat zu diesen » Zivcckc einen En » v » rf eines Lehr -

plaiu - e herausgegeben , au » »velchem ersichtlich ist .

daß eine richtige staatsbürgerliche Erziehung iden

tisch sein innjz mit einer weltlichen Sittlichkeit »-
lehre .

Derjenige , der die sittliche Lehre , Unjuläng -
' ttchkeit und Berderblichkeit der konfessionelle », vor

allem der katholische » Sitllichkeitslehrc kennt ,
könnte zivar nicht der Behauptung zustimmen , das;
man die Laieninoral als eines ErsabeS für de »

konfessionellen Religionsunterricht bedürfe , nichts -

desto weit iget kann es geleugnet »verde », dag zivi -
l ' chen beiden ein gewisser Zusammenhang besteht ,
und in der PrariS stießen »vir , ob wir nun die

Beseitigung de » konfessionellen Religionsunter '
richtes ans den schulen verlangten oder zur Ab -

Meldung der Kinder aus dem tonfessionellcn Reli .

gionSunterrichte aufforderten , immer wieder ans
die Eimvendnng : „ Was gebt Ihr uns für unsere
Kinder an Stelle de » konfessionellen Religionsun¬
terrichtes ? , d. h. an Stelle de » sittlich erzieherischen
Teiles ? Tie Sorge der Eltern darum , dag ihre
Kinder eilte sittliche Erziehung erhalten , ist voll -

ständig berechtigt und man darf sich nicht » vun -

der », dag sie eine CAnaiiiic verlangen , dag die

Schule eine solche Erziehung getvährt . Talier konn¬

ten unsere Grünte gegen den konfessionellen Re -

ligionSnnterricht , so geivichtig sie sind , doch nicht
ganz überzeugen , so lange uns entgegen gehalten
werde » konnte : „ Was wollet Fhr ? Tas Kind
hört doch in diesem Unterricht - was es tun , »vie
es leben soll . Ter Unterricht ist zlvar ein Uebel »
aber er ist ein notwendiges Uebel , so lange nicht «
Besseres da ist . " ES genügte nicht zit erwidern ,

daß die sittliche Unterweisung in allen Unterrichts -

gegenständen enthalte » sei. Die Eltern fühlten ,
daß der Charakterbildung , der Pflege der sittli -
chen Gefühle und ( Gewohnheiten , der Festigung
der sittlichen Grundsähe und ' Anschauungen im

Rahmen der Schule ein grofzer Platz und eine

große Bedeutung zugewiesen »verde » müsse , kurz ,
daß das alles systematisch behandelt werden müsse .

Heute , wo tatsächlich eine »veliliche Sitten

lehre an den Schule » eingeführt wird , können
wir mit ruhigem Gewissen vor die Eltern treten
und iie anfsordcrn , ihre Kinder aus dem konfessio¬
nellen Religionsunterricht herauszunehmen , weil

dieser nicht » nr schädlich und gefährlich , sondern
überdies vollständig überflüssig geivorde » ist . Tie
Kinder erhallen heute nicht nur einen gleichwerti¬
gen Ersah , sondern etwa » viel Werlvolleres . An
die Stelle einer zweifelhaft sittlichen Erziehung

durch Mensche », die d. »S ganze Lebe » , vor allem
da » Familienleben nicht kennen , nicht keimen dür¬

fe », soll jeht eine sittliche Erziehung ans Grund -

läge der besten pädagogischen Erfahrungen treten .
Tarnt » ist es Pflicht der Eltern , den Einfluß die -

ses Unterrichtes durch den Katecheten nicht stören

zu lassen und ihre Kinder , » venu sie sie in Wahr -
heit liebe » und ihr Wohlergehen ihnen am . Herzen
liegt , vom konfessionelle » Religionsunterricht vor

Schulbeginn abzumelden .

Die deutsche Nationalpartei am Schnorr »
Pfade . Tie deiitscheii Nationalparteiler tun in

ihrer Presse so, als ob sie die noch gar nicht ans -

geschriebenen Gcmcindewahlen auch schon gelvott »
nett hätten . Daß aber ihr SiegeSbewttszlseiit mir
ein vorgegaukeltes ist und daß die Führer der

deutschen Rationalpartei wissen , wie es mit ihnen

steht , beweist nachfolgender Schnorrbrief der Bo¬

denbacher Lodgemanlente :

Teinisie Nationalpartei , Ortsgruppe Bosenbach .

B v d c n l> a ch, am April 192. ' ».

Euer Wohlgebore » !

Fi » Monate Oktober v. F. wurden Euer

Wovtgeboren »in die Zuweisung des Mindestbet -

träges von monatlich

ö K r o n e n

d. f. ganzjährig l< i ! 0. — ebenso höflich als drin -

genb ersucht . Tie gefertigte LrtSgrnppenteitnng
ist aber bis heute noch nicht im Besitze dieses Be

träges .
Fedensalls dürfte die Ileberweisnng desselben

bloß Fhrer Aufmerksamkeit entgangen sein , denn
e» kann bei Fhrcm gereiften politischen Urteile im -

möglich angenommen »verde », daß Sie nicht eben

fall -. , von der Ueberzengung dnrchdrnnge » sind , daß
die Aufgabe des Kampfes , den sicheren Untergang
unseres Polles bedeutet .

Ohne Geld aber ist die Führung eines erfolg¬
reichen Kampfes unmöglich . Tie Genteindetvahke »
stehen vor der Tür .

Air legen Ihnen neuerdings einen Erlog
schein bei und ersuchen nochmals dringend um bat -
dige Ueberseninmg des obigen Betrages .

Mit deutschem Heilgrnße
Für die OrtSgrnppenleitimg , der Finanzausschuß :
Tr . Hicke m. p. , Schaschek m. p. , Tr . Reinisch m. p.

Im O k l o b e t 1932 schlugen sie also schon
Alarm , dgmals standen schon die Getneindeivah -
Itn in Bodenbach vor der Tür und dennoch ha -
den die wackeren Deutschen bis ' April 1933 nicht
in ihre Geldsäcke gegriffen . Oder wie in dem

Schnorrbries durch die Blume gesagt wird , „die
Uebertveisnng ist Ihrer Ansinerksainkeil enigan
gen " . Di « Deutsche Nationalpartei muß eben die
ihr fehlenden Argumente mit viel , viel Geld er -
setzen , das muß doch jedem Teutschen mit „ ge -
reistem polnischen Urteil " sonnenklar sein .

Dt « FaseisUn wolle « das Abgeordnetenman »
bot Wodca &t » haben . Wie wir dem „ Prado Lid » "

entnehmen , spitzt die Partei der sogenannten
„fortschrittlichen Sozialisten " , tatsächlich eine

Gruppe von Fascisten , die sich tun den „ 38 . Kijcn "
und den Abgeordnet «» Hudee sammelt , ans da »

Mandat des Abg. Modraöek , »velches sie im

Fahre 1920 als sozialistische Partei unter Füh¬
rung des Abgeordneten Modraöek errang . Tie

Partei wild nun den Wahlgerichtshof auffordern ,
Modraöek seines ' Abgecrdnetenmaiidates zu ent -

ledige ». Wenn diese Sache vor den Wahlgertchls -
Hof tönte , müßten die Faseisten beweisen , daß Ab -

geordneter Modraöek eitttveder sein passives Wahl¬

recht verloren hat oder daß er aus unehrenhafte »
und niedrigen Gründen aufgehört hat , Mitglied

m° Partei zu sein .

Unzulässig « Exclutionssührung Ixt politischen
Behörden . Tie politische Bezirksvenvaltnug in

N c n t i t \ ch e. i n hatte der Gemeinde Netttitschem

Ein Zusammenstoß .
Ben Henri Biivtuisie . — Berechtigt : Uebeciragmig

von Zohnnne » K >> n d e.

. Zcli saß auf einer Bank der vornehmen Pro «
mcnade ; vor mir dohnle sich eine Wiese , die grü -
nein Satin glich .

In der Morgensonne schössen ans Schläuche »
rieiige Federn von blendendem Weiß : der Rasen
war wir frisch lackiere .

Ein himmlisches Weiler ! Tas sarhenschil -
lcrnde » nd doch diskret abgetönte . Hin « und . Her -

fluten der mondänen Spaziergänger glich einem

talentvollen , mit soviel Gcschmack in der Farben -
gebung ausgeführtem Bilde , daß ich nach Verlauf
einer halben Stunde meine » Roman verkehrt
hielt . Zch ließ ihn auf »teilte mageren Knie sin -
Kit » nd genoß in sybaritischem Nichtstun den
Anblick .

Da grivahrle ich vom Ende der Allee her
ein sich nähernde » Paar . Ter Mann und die

Frau waren schöne und vor allem sehr vornehme
Erscheinungen . Es ging von ihnen ein nicht zu
überbietendes Etwas von Tistinktion ans . das ar¬
men Teufeln gleich mie — trotz allem Sichdagc -
genwehren — stets imponiert .

Tie Tante trug ein Schneiderkleid ans Kasch -
mir , das mit Gerank kostbarer alter Spitzen be -

setzt war . Eine persische Miniatur und eine Ko¬
kette von 18( 10 verschmolzen , »erklärten sich in die¬
ser Frau . Weiße Gamasche » schmiegten sich knapp
« nd zart um einen zierlichen kurzen Fuß . Wie
eine Gnaschrnalerei war die auf ihrer spitz zulau¬
fenden Hntform von einem blitzenden klein «»
Stern gehaltene Reiherfeder aufgesetzt . An » dem
Gewogc dieser fashioiiabten Spaziergänger hob sie
sich heran ? , als wenn sie einsam Millen im Pa -
radies « g«»ves «n wäre .

Der Mann verkörperte eine unübertreffliche

Annpassung an die letzte , mir fremde Mode , die

ich trotzdem erkannte .

O, ich war mir meiner zerknitterten Man -

scheiten nur zu bewußt — gester » hatte ich mich
beim Anziehen versehentlich darauf gesetzt — mei -

» er mit Beule » behafteten - Schuhe , deren schad -
haste Spitzen sich hartnäckig nach oben wölbten

und meiner durch den Sonnlagrock nur noch ver -

mehrten Befangenheit . . . Und trotzdem lvagten
«teilte Blicke das rosige , zarte Gesicht zu streife »,
das , mit einem Pttderhauch auf den Wangen —

in der ovalen Umrahmung des mattgolden schim -
ntentden . Haares — einem Pastell glich .

Wie der . Herr und die Dame an mir vorüber

»varcn , folgte ich ihnen gesenkten Blickes , fast int »

freiwillig . . . Das Selbstherrliche und der ekla -

taute Reichtum dieser beiden weckte in mir den

armseligen Wunsch , sie zu beobachte ».

Fit Wirklichkeit waren es drei : ich unterließ
zu sagen , das; die Hand der jungen Tame von
einer dünnen , hell glitzernden Kette vorwärtsgc -
zogen tvurde , an der ein kleines . Hündchen zerrte .
Ter »veißc Liedling , der seine » Schweif gleich
einem Sonnenschirm trug und die »vie ans Pa -

Pier geschnittenen Oehrchen spitzte , verschwand der -

maßen unter dem krausen Fell , daß man kaum
den kleinen , mit einer Pelzschabracke sorglich ein -

gehüllten Körper wahrnahm . Meine Spazier -
( länger blieben plötzlich stehen .

Ta bemerkte auch ich den Gegenstand der

Uebcrraschung . Und bekenne , daß er ans mich
gleichfalls einen unschönen Eindruck machte . Ein

mißgestalteter Zigeuner , mit gelbein Teint , pech¬
schwarzen Haaren — er sah »vie ein exotischer
Hexenmeister an ? — hatte am Rande der Allee
Pesic gefaßt und spielte ein Atkordio » . Bor ihm
stand ein viereckiger Kasten , darauf hockte ein als

Tänzerin verkleidetes Acffchen .
Ich kau » nicht sagen , »vi « sehr diese düstere,

ausgetragen , tschechisch deutsche Straßentafeln an -

zubringen . Noch bevor das Rechtsmiitetvcrfah -
reit in dieser Angelegenheit zu Ende war , ließ die

politische Bezirksvcrivaltnng durch die Firma
„ Unie " in Preßbnrg die neuen Tafeln anfertigen
und anbringen . Gleichzeitig forderte sie die Ge »

»teinde Neutitschei » auf , die Kosten von

1( 5. 725 IC 20 Ii samt Zinsen bei sonstiger Exekution
zu bezahle ». Als die Gemeinde die Zahlung ab -

lehnte , erwirkte die politische Bezirksverwaltnng

Nentitschein beim Bezirksgerichte i » Nc^itschcin
die Exekution auf die Forderung der ( 5?»ieliide

gegen da « Steueramt in Ncntitschein aus de » Ge -

»leindezitschkägen und - Abgaben . Dein gegen diese
Exeliitionsbcwilligung gerichtete » Rekurse der Ge -

» winde gab das Kreis - als Rcknrsgcricht in Neu -

titschcin mit dem Bescheide vom II . Fuli 1923

Folge und änderte den in Beschwerde gezogene »
ExckntionSbeschluß dahin ab , daß der Exckutions »
antrag abgewiesen wird , und zwar , weil einer -

seits nicht die politischen Behörden , sondern die

Fiuattzprokttratttr zur Vertretung des Staates vor
den Gerichten in Bennögeuönngelcgeiiheiten beru¬

fen sei, andererseits « in ErekutionStitel überhaupt
nicht vorliege und gemäß der ExkntionSordnnng
gerichtliche Exekution auf gritnd der Entscheidun¬
gen der Berivaltungsbehördett nur dann zulässig
sei, tvenn die Exekution durch gesetzliche Bestim¬
mungen de » Gerichten zugewiesen ist, was aber
im Exkutionrantrag nicht einmal behauptet »vird .
— Tie Sache hat also für die politische Bezirks -

Verwaltung Ncntitschein mit einem gänzlichen
Mißerfolg geendet . Tie Firma , die die Straßen -
tafeln geliefert hat , wird es sclyver haben , zu ih¬
rem Gelbe zu kommen . Ein « Klage gegen die Po -
litische Bezirksverwaltnng Ncntitschein hält « keine

Aussicht auf Erfolg , da die politischen Behörden
keine Rechtspersönlichkeiten sind . Auch der No¬

tar , der die rechtsfreundliche Vertretung der po -
litifchen Bezirksverwaltnng geführt hat , wird
Honorar und ExPensen abschreiben können .

Sozialdemokratische Landeskonferenz in Kar -

Pathvrußland . Am 11 . August fand in Ungvar
die Landeskonferenz der Sozialdemokraten in Kar .

pathoenßland statt , bei der 98 Delegierte die Orts -

organisalioncn von Karpathornßland vertraten .
Ten Vorsitz führte Cstapöuk . Es wurde auch
über das Vorgehen der Partei in den künftigen
Gemeindeivahloi : gesprochen , lieber die praktische
Durchführung der Wahlen referierte Dr . Ma -

r n n a. Zum Schlüsse wurde eine Resolution an -

genommen , in der die Forderungen der Partei
bezüglich der Gemeindcverwaltnng dargelegt wer -
den .

Ausland .
Die Minder heitserklärung gegen die

große Koalition .

Tie „ Dresdner Botlszeiluna " , über deren

Widerspruch gegen den Eintritt der Sozialdem »-
traten in die neue Reichsroaierung wir schon
gestern berichtet haben , veröffentlicht nun auch
die ablehnende Erklärung der Fraktion ? -
nt i » derlieii . Tiefe hätte „ eS für mehr denn
je geboten " gefunden , „ im Kampf gegen
die Bourgeoisie ein « Entspannung der
allgemeine,i Notlage herbeizuführen , statt stch mit
den ausgesprochenen Vertretern des Großkapitals
und de » Nutznießern des Markverfalls zu koalie »
reu . Tie letzte Entwicklung der deutschen Wir
schast hat immer klarer gezeigt , daß nur durch
die Beseitigung der privatkapita¬
listischen Wirtschaftsmethoden » nd
die Ueberwindnng ihrer Träger eine Gesundung
Teutschlands denkbar ist . Trotz dieser schweren
Besorgnisse darf der verheißungsvolle Ansatz
zur Einheit der deutschen Arbeiterbewegung , »vie
er in der Bereinigung der lt . S . P. n n d

zerlumpte , aus der Kloake irgendeiner Hölle auf -
getauchte Gruppe die schöne Allee , gleich einem
Schandfleck verunzierte .

Ter Mann sah gemein , tückisch, abstoßend
aus . Ter Affe trug über seinem schniutzigett Fell
ein abscheuliches , von garstigen Flecken starrendes
Röckchcn aus rosa Leinwand , »velches ein Hoscn -
Irägcrteil , der an einem lvcißcn Knöpfche » haftete ,
über der mageren Schulter festhielt .

Seine Aufgabe bestand im Anfrechtstehen und
nach rechts und links Balancieren . . . aber er
brach immer »vieder schnell zusammen , kauerte

erschöpt nieder , legte die grauen und ins rötliche
spielenden Pfoten auf den Kistenrand » nd ans sei -
nein Guttaperchagesicht wechselten bestandig die
Grimassen .

Tarnt versetzte sein Herr der Kiste eine « leich¬
ten Fußtritt ; da » Tier zitterte , fuhr zusammen ,
sprang wieder auf und für einige Augenblicke
schnellte sein Schwanz den Rock empor , »vie die
Tegeii der Tenörc ihr « Prunkmäntel hebe ».

Tie Dame lachte laut aitf . Sie amüsierte sich
über die Begegnung mit diese », trübseligen Hun¬
gerleider . Ter kleine Hund kläffte .

„ Brav , Tvnble - Blänc ! "
Fetzt konstatierte meine ziemlich gute Bcob -

achtungSoabc folgendes . ( Fch pflege die Mienen
der Mitfahrenden in den Straßenbahnen genau
zu prüfen , habe auch Gelegenheit , mich zu schulen ,
wenn ich im Sommer aushilfsweise beim Ans -
kunftsdienst tätig bin . Ter Tame machte die Wut
de « kleinen HundeS Spaß und sie fand nnbewnßt
ein Fnleresse daran , sie noch anzustacheln .

„ Er mag nichts Häßliches leiden , sehe » Sie .
Frank ! Bravo , Tonble - Blanc . du hast keine Angst
vor teilt boshaften Affen . "

Double - Blaue kam näher , zerrte an feiner
lvcißcn Kette , die , wie Silber klingend , sich gleich
coter Harsensaite spannte .

Jet Affe gab jetzt Zeichen der Unruhe , sprang

t « . August 1923 .

der S . P. T. heute gegeben ist, nich t pr ei » .
gegeben oder g e s ch >v ä ch t werden . Die
unterzeichneten Genossen und Genossinnen »verde «
ungeachtet ihrer Gegnerschaft zur großen Koalition
allen Zersplitterungsversuchen nnsrer Partei «nt .
gegenwirken und int Rahmen der Partei ans die

Steigerung der proletarischen Macht hinarbeiten .
Sie erwarten von den Genossen im Lande , die
diese ablehnende Haltung - nr großen Koalition
teilen , daß sie eine Enttäuschung nicht zur Eni -
»intigung » verden lassen . "

Die zweite Hälfte der Erklärung , ei » Muster
disziplinierten und pflichtbclvnßfoit Denkens ,
macht die Hoffnung der Kommunisten auf ein «
neue Spaltung gründlich zunichte . Nur im Rin -

gen der Gegensätze kann eine Partei lebendig und

auf den Höhen der Zeit bleiben , als Ferment
für die »veitere Enttvicklung kau » der Widerspruch
der Fraktionsminderheit wertvoll »verden .

Wegen Gewitter » an verschiedenen Or «

ten ist der größte Teil der Telephonlinien

g c st ä r t . An « diesem Grunde sind in den

Abendstunden alle ausländischen Nachrichten ans «

geblieben .
» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Telegramme .
KommunWchcha ! enlreaz ! erl ! che

ZosammeoMe .

Halle , II . August . F » der vergangenen Nacht

versuchten Mitglieder der rechtsradikalen Organi -
sation „ Stahlhelm " in . Halle da » Gebäude der toin -

»tnnistischen Zeitung „ Klassenkamps " zu stürmen .
In den Straßen der Umgebung dieses Gebäude »

entstanden Kämpfe zivischen Stahlhelmleuten und

Kommunisten . Etwa 65 Stahlhelmleute und S

Kommunisten wurden verhastet . Zahlreiche Was -
fei » wurden beschlagnahmt . — Auch in dem be -

nachbarten Hclinstedt kam e » zu zahlreiche « Zu -
sanimenstößen zwischen Bürgerlichen und Arbci »

tern . Tic Schutzpolizei wurde von den Arbei -

tern entwaffnet . Die proletarischen Hundertschaf -
ten stehen an der Spitze der Beivegnng . In Arn -

statt ist es zu blutigen Zusammenstößen zwischen
Mitgliedern de » fnngdeulschen Ordens und den

Kommunisten gekonnnen . Auf beiden Seiten gab
c» zahlreiche Verwundete .

Nachrichten aus Itn Reiche .
Der Generalstreik in Berlin ist been -

bei . Die Arbeit wurde heut « früh überall wieder

aufgenommen . Di « Nacht ist ruhig verlausen . —.
Wir nachträglich bekannt wird , hat « » innerhalb
5>er kommunistischen Generalstreikleitunq noch
Differenzen über die Frag « de » Abbruche » oder der

Wetterführung de » Generalstreikes gegeben . Di «
ReichSzentralc der kommunistischen Partei mußt «
(ich schließlich ins Mittel legen , um de » völlig
aussichtslos gewordenen Generalstreik noch vor

seinem völligen Zusammenbruche zu beenden . —

Im Hamburger Hafen herrscht heute vollständig «
Ruhe . Auch die Schauerleute ( Schiffslader >habett
die Arbeit eingestellt . Der Hafenvcrkehr ruht bi «
auf gering « Ausnahmen . Auch auf den Wersten
ruht die Arbeit vollständig .

fttglaal immer Gegner der Ratzr -
besetzaag .

London , 11 . August . Nach einer Mitteilung
de » französischen Gelbbuche » hatte der französisch «
Botschafter in London Marquis Saint Aulaire
am 11 . Juni «ine Besprechung mit Cnrzon . „ Cur -

auf die Erde nach der anderen Seite , als wolle er
einen Zigarrcnstumel auflesen . Ein gutturale «
Räuspern sein «» . Herrn trieb ihn wieder auf die
Kiste . Aber dort krümmte er sich zusammen und
bedeckte mit der rechten Pfote sein vieldeutige «
Gesicht .

Nach meiner Meinung ließ es die Besitzerin von
Double - Blanc gern zu , daß dieser sich unmerklich
dkm kleinen Tänzer näherte : da « Draufgängertum
des preziösen Lieblings erfüllte sie mit einem ge -
wissen Stolz .

„ Er begreift ", sagte sie.
Ein wiederholte « perlende » Lachen : si«

schnalzte mit der Zunge .
Ta sprang der kleine Köter plötzlich elastisch

und unwiderstehlich los : sein Mäulchen faßte den
Saum de » rosasinnenen Röckchcn ? und schüttelt «
ihn tvütend .

Der Affe rollte drohend die Attgett , ließ einen
To " »vie ettte in die Falle gegangene Man » hö -
ren und zog mit beiden Pfoten den Rock dicht an
den Körper . Diese Geste , die eine Bewegung der
schäm nachäffte , löste Gelächter an » . Aber au »
dem Gebiß des Pierhänders drang ein so krampf -
bestes und wildes Knirschen , daß «in kleine » Kind
einen Kiesel schlenderte , der neben die Kiste in
den leeren Sammelteller fiel.

Und ich ? Ich gestehe : beim Anblick diese «
Treiben » empfand ich so etlva » wie Scham , unter «
druckte aber , «gliche Aeußerung , »veil ich allzu
schüchtern und viel zu simpel gekleidet oder viel -
mehr zu feig , zu arm »var , um in der Oeffent «
ltchsttt laut zu denken .

Knacks ! Tie morsche Leinwand gab nach und

& • • Aber in « selben Augenblick zuckte da »
dürre Aermchcn des Affen nieder und die »usam -
mengekrallte Pfote traf das weiße Schnäuzchen
seine » Peiniger «.

Sofort ließ dieser ab und flüchtet « mit grel -



w , irnfltm tos .

zon sagte mir " , teilt her Boischäftcr mit , „ daß
die englische Regierung auch weiterhin un -

serc Aktion int Ruhrgcbiclc alz mit dem Vertrage
von Versailles i m Widerspruche stehend er¬

achtet . " - - Hicti . it beengt der französische Bot -

schaftcr selbst , das, ihm der englische Staatssckrc -
tär des Acußcren am 11. Juni das bcfräfiint hat ,
was bisher der Standpunkt der englischen Regie -
vnng gegenüber der Besetzung des RuhrgebietcS
geblieben ist . denn dadurch , daß Lord Ciirzo » die
Worte „ auch weiterhin " gebrauchte , wie der fran¬
zösische Botschafter mitteilt , hat er in klarer Weise
zum Ausdrucke gebracht , dag seine Anschauung
über die Nichtberechtigniig der französischen Aktion
kein Plötzlich ausgesprochenes Urteil war , sondern
daß er mit demselben auch früher n i ch t z n r ü ck-

gehalten har .

Unter sranzöfischer Fremölierrlchaft .
Pari », l t . August . Nach einer Meldung aus

Düsseldorf ist die Zweigstelle der RcichSbank in

Düsseldorf gestern beseht worden , weil sie sich ge¬
weigert hat , eine » von einem Franzosen vorgelcg -
tcn Scheck zur AnSzahlnng zu bringen . Zu Wit -
lcn seien gestern öü Milliarden Mark beschlag¬
nahmt worden .

Die auswärtige Nolitit des amertta -
nilchen PrSsidentev .

Washington , tö . August . ( HavaS . ) Im Wci

gen Hause ivird erklärt , der neue Präsident
C o o l i d g c tvcrde in der auswärtigen Politik in
den Fußtapfen de » verstorbenen Präsidenten . Har-
ding wandeln . Tic Bereinigten Staaten werden

auch fernerhin den Wunsch hegen , daß ihnen die
Anleihen der europäischen Staaten bezahlt Wet¬
hen . und sind bereit , bei der L ö s u n g d c r R e-
paration » frage mitzuhelfen , ohne
sich aber irgendwie zu verpflichten , wie dies

Staatssekretär Hughes in seiner in Rewhavcn ge -
haltenen Rede erklärt hat .

Der Weg in die Freiheit .
Eine Selbstbiographie von Kim K1 äber .

E » ist nichw weiter geschehen , als daß ein

Mensch mehr in einem arme » Hause geboren
wurde . Wer fragt nach dem Woher und Wohin .
Ter Batcr hat ihn gezeugt und die Mutter hat
ihn gebore » . Er lebt , das ist das notwendigste .

Tie ersten Versuche des Schreiten » macht man
immer an den Händen der Mutter , wenn sie Zeit
dazu hat . lluscrc Mutter hatte viel Zeit für ihre
Kinder . Sie hob un » di « Beine hoch und ließ sie
wieder fallen . Ich mußte große und weite Schritte
inachen .

ES liegt auch am Bater , ob der Sohn da «
Schreiten lernt . Diel « Väter denken , aus dem
Sohn muß etwas Besonderes werden . Ist «S
Liebe oder Ehrgeiz ? Der mein « schickte mich ans
die hohe Schule . Als ich davonlief , und mich wie¬
der neben Haue ) und Paul sehte , lachte er . ES
mar also nicht Ehrgeiz .

Unser Leben ist immer da » gleiche . Bon der

Geburt an wartet die Arbeit auf unS . Mit 14

Jahren stand ich zum erstenmal am Schraubstock .
Ich war klein und schwächlich und die Feilen wa -

ren schwer .
Jeder von uns bäumt sich einmal auf gegen

sein Leben . Selten entwirrt et einer . Wir sind
zu sehr verstrickt schon vom Bater und Großvater
her . Was tititzl die Flucht ans der Fabrik ? Wir

sind die Kraft für die Mühle Arbeit und übrall

lauert sie wieder auf uns .
E « war sonst nickt ? außergewöhnliche » in

meinem Leben . Ich war nur ruheloser wie die

anderen und erst zufrieden , wenn ich Erde n » ter
den Füßen spürte und in Bewegung war .

lcn Iammerlaulen — verletzte » Auges — zu den

Füße » seiner Gebieterin .
Ter junge Mann aber sprang hinzu , hob sei -

neu Spazierstock — ei » scharfer Hieb durchschnitt
die Luft — und traf den Affen in die Flanke .

Noch einmal drehte der sich ans seiner Kiste ,
wo er einen Augenblick vorher gearbeitet hatte ,
dann sank er platt , mit schwachen Zuckungen , zu
Bode » , während sein rosa Kleid , da » noch am Ho-
scuträger hielt , sich zerfetzt längs seiner Weichen
anschmiegte .

Das war aller das Geschehen eines einzigen
Augenblickes .

Zu gleicher Zeit sah ich , wie die kleine

schwärzliche Masse am Boden zuckte , der Zigeu -
» er — er stand mit offenem Munde da — sein
dichtes Har durchwühlend heulte und durch die

angewachsene Menge ei » Polizist wie daS verkör¬

perte Schicksal sich direkt auf ihn zn den Weg

lnhnlc .
Ter junge Herr suchte stumm , durch die

Energie seines Eingreifens selbst ein wenig außer
Fassung , die Blicke der Tarne .

Ich aber , ich trennte die noch unschlüssig da -

stehenden Gruppen und stürzte mich auf ihn . Ick ?
War ich den » da » ? Ja . wirklich . . . Auge in

Auge stellte ich mich vor ihn hin und verabfolgt «
ihm aus allen Kräften eine schallende Ohrfeige .
Er schwankte , mit einem Fuße in der Luft . Ein

zweiter Schlag warf ihn gegen einen Baum . Und
da ich von ihm nichts weiter vor mir hatte a >»

seinen zu Boden gefallene » Hut , schleuderte ich
die elegante Kopfbedeckung mitten auf die

Chaussee .
Tann entfernte ich mich ruhigen Schrittes .

Ich fühlt « mich würdig de « ring « um mich ent -

standen « tiefen Schweigen «, ich, der momentan

Schwäche , Bffangenheit und sogar seinen läck>erli .
ch « , armseligen Rock mit allen Flecken daraus ver -

gessen Haff«.

Ter Bater schimpfte darüber , die Mutter lä .
ch' lle : „ Laß ihn " sagte sie , „ die Schuld liegt an
mio . Wir sind viermal umgezogen als ich ihn
trug . "

Ich haue schon ganz Teutschland durchwan -
dm und wollte ins Ausland . Da kam der Krieg .
Man hat c « mir übel genommen , daß ich nicht
schoß, und mich schlecht Ivhandvlt . Ich hatte aber
einen dickeren Schädel wie mein Major , und er

jagte mich zuletzt zn den Telegraphen .
Ich bin aus meincm Telcgraphenwagen von

Fronr zu Front bis hinunter noch Asien gefahren .
Ich wurde krank und kam ins Lazarett . Als ich

zum erstenmal die Beine wieder hob , war Revo -
Iittion in Teutschland .

Der Krieg hat an jedem Menschen gerührt .
Auch mich hat er geändert . Er gab meinem Weg
eine Richtung , auch ein Ziel . Ich mar ein Ar¬
beiter wie jeder andere . Nu » kam Denken in
mein Leben , ich wurde Sozialist .

• Hall «, Hamburg , Berlin , ich war überall , wo
man einen Menschen gebrauchen konnte , versuchte
zn begeistern , anzufeuern , kämpfte mit und kam d. i -

nach Zerschlagen und müde wieder heim .
so viel war gewonnen , es >var nur alles

wieder verlorengegangen .
Ich bin kein Mensch, der den Schuldigen

sucht . Wir sind alle mehr oder weniger schuld am

Znsammenbruch der Revolution . Wir waren auch
seit Generationen zn sehr gebogen , um im erste »
Anmarsch siegreich zn sein .

Aber einmal mar das Leben dock) entwirrt .
Einmal waren wir losgelöst vorn Vergangenen .
Einmal waren wir aufgestanden , sehnsüchtig und

stark und voller Hoffnunge » . Genüge das nicht ?

Ich bin seit jener Zeit noch ruhiger . Ick
warte auf den Tag , au dem unser zweiter An¬

marsch beginnt . Ueberall horche ich ans den ersten

Ruf .
Wo ertönt er ? Ich war in den Fabriken

Thüringens und Sachsens . Ich war in den Hau -

sermeeren von Hamburg und Berlin . Ich war

bei den Bergleute » Westfalen » und horchte .
Einmal wird er wieder ertönen . Einmal

werden wir siegreicher sein und ihn finden , den

Weg . der aut nnserm Leben in di ? Freiheit fiihrt .

Tages- Neuigleiten .
m Bergarbeiter aerlchSttet .

« ei einer «rnbenexplosivn in Nordamerika .

Kemmerer ( Wyoming ) . 14 . August . ( Ha-

va») . Durch »in « «rndene ^ plofio » wneden 200

Bergarbeiter verschüttet . — « ine wetten Hava « .

« eldnng vo « IS . «ngnft besagt ' - von de « dnrch

die Grnbenexplofio » verschüttet « Bergarbeitern

find 20 gerettet worden . Di « di « RettnngSarbei -
ten vornehmend « Mannschaft teilte mit , sie habe
in der Grub « bereit « 75 Leiche « vorgefnnde ».
( Kcmmerer liegt im Staat « Wyoming in den Ber -

einigten Staaten von Nordamerika .

Im Kinderlreundeheim .
Am ®raj »r „Nracuciraillt " schildert » w

Genosse einen Besuch im Kindersteundeheim im
PauNhos in <3 « ch o D e Ii am Mslstätlerse «.
Da » Leben und Treiben in diesem vrole : ar >sch «n
Kinderheim am User «ine » illpeniee » oerlinn -
bildlich « un » in anschaulicher Wette da . Wir -
den der österreichischen Nindersreundedewegung .

Spittal o. d. Drau ! Wir einsteigen dem Zug und
schreiten durch die in Sonncnglnt ruhenden Straßen
dahin . Endlich kühlender Schatten . Ein wahres Pa <
radieS erschließt sich unserem Auge . Tai Liescrtal !
Ist eS nickt die Perle de » schönen KärntnerlandeS ?
Eine Perle , die In ein große », blaucS Himmelsauge ,
den Millstättersee , mündet . Trotz Hitze und Staub ,
der von den zahlreichen Automobilen der Wohlhaben -
den aufgewirbelt wird , waudern wir erwarlungSvo . c
weiter . Da sehen wir schon von wcilcm die stolze
Auflchrift : Kinderheim ! Sind wir denn auch Kin¬
der , daß wir uns darob so freuen ? Helle » Lachen und
laute Fröhlichkeit klingen uns entgegen . Ann find
wir am Ziel . Batcr Brandl , der emsige Verwalter
de » „ PanlihofeS " , so Heißt ' S, arbeite ! auf dem Felde . .
Er ist scheinbar für alles hier . Verwalter , Bauer ,
Fuhrmann , Schlosser , Baumeister und Maurer in
einer Person — und vor allem ein echter und wahr -
haftcr Kiiiderfreiind . Das sagen schon seine gütigen
dlaucn Augen . Und trotz allem ist er der echte » nd

mitfühlende Proletarier , der viel erfahren und gellt -
teil hat . Mittler Brandl schafft in der Küche . Eine
helle Freude ist ' s, z» sehen , wie geschäftig Frauen -
Hände sein können . Genossin Brandl , ebenso wie die
wackeren Fürsorgerinnen , spricht mit Stolz von

„ ihren Bnben " , die eben im Begriffe sind , ein er¬

quickendes Bad im Millstätterscc zu nehmen . Tort
weint ein kleine » Mädel . „ WaS hast denn ? " so sra -

gen wir . Bewegte Klage . Tic „ Freundin " ist mit
der ersten Partie bereits baden gegangen . Kind -

licher Schmerz . Tic Kleine beruhig « sich, als wir ihr
sogen , daß doch alle Insasse » de » Heims ihre

Freunde sind . Da ruft ei » kleiner Knirps dazwischen :
Wir sagen dach Freundschaft , da » heißt , w i r

alle sind doch Freunde und Freundin -
n e n und g e h ö r c n z u s a m » « e n! -

lind wirklich , der schöne Geist der Frenndschast
waltet in diesem Hause , in dem e? so lebhaft zugeht ,
als ob sich gleichzeitig mehrere Schwärme Bienen

hier befände ». Alles atmet den lebhaften Geist der

Jugend , die sich srcucn soll an all dem Schönen und

Unversiegbaren ! Ter Speiseraum , in dem gegenwär -

lig über 100 Kinder zu gleicher Zeit ihre Mahlzeiten

einnehmen , ist sehr rein und säuberlich gehalten . Tat

gleiche gilt von den lichten » nd luftigen Schlafstätlen .
die ilch im ersten und z, »ei . ' N Stockwerke befinden .

Die Genossin Egger ist ganz stolz aus ihre Buben ,

wenn sie sich auch mitunter ärgern muß . daß diese
von der vorgeschriebenen Mittagsruhe nicht sonderlich
erbaut sind . Aach dem Mittagessen ist gemäß der
Verordnung zwei Stunden Ruhepause , die die Kin -
der , Burschen wie Mädchen , im Bette liegend , meist
nur mit Schwimmhosc bekleidet , verbringen sollen .
Traußc » aber ist ' » schöner . Wir fragen : Wo gefällt
es euch besser , hier oder draußen im See ? — Ein
begeisterter us tön « zurück : Am See ! Wir wollen
baden !

Welch segensreiche » Wirken dem „ Paulihof " inne¬
wohn ! , beweist der Umstand , daß trotz herrschendem
Ucbcrbclag und sonstiger Schwierigkeiten die Kinder
gesund und wohlauf sind , daß bei 00 v o n Hundert
OlewichtSznnahmen festgestellt werden , und
die Kinder nur sehr schwer ihre » geliebten „ Pauli -
hos " verlassen wollen . Aber auch die Funktionäre
gehen ganz aus in ihrem idealen Wirken . Lehrer
Gen . Schrott , der leider nur vorübergehend am
„ Panlihos " weil », schläft , iß » und schwimm « mit sei -
ner lebhaften Bubcnschar . Tcsgleichen die weiblichen
Fnnktionärc , so die nimmermüde Genossin Egger » nd
die lustige , kleine „ Angela " , die sogar in Hosen ihres
kindersrenndlickten Amte » waltet .

Wir besichtigen auch die Lekonomic und müssen
feststellen , daß Bater Brandl hier segensreiche Arbeit
geleistet hat . Allerding » kann der Miichbedarf nicht
zur Gänze hier selbst gedeckt werden . Toch ouch da »
durste besser werden . Tie Schnzeinezuchl macht schön «
Fortschritte ! Eine neue Staltanlage ist in Errichtung
begriffen . Tic Kanalisieriing de » Panlihoscs wurde
von Gen . Brandl » nd zwei Arbeiter » durchgeführt .

Himer dem in sehr günstiger Lage befindlichen
Kinderheime befindet sich ein großer Gemüsegarten
und , dahinter liegend , Kartosseläcker und Felder .
Ueberall , wo man Hinsicht , wollet der Geist schassen¬
der Arbeit , herrscht der Wille , dem Prolctarierkindc ,
da » meist unterernährt » nd herabgckommen nach
Seeboden kommt , eine Stätte der Erholung und de »
Genießen » zu schassen und auszugestalten . Einige
Minuten vom Heim entfernt , liegt da « dem Heime
gehörige Kmderschwimmbad . Und schwimmen könne »
säst alle , die im Panlihofe weilen . Empfehlenswert
wäre es , darauf zu achten , daß besonder » anämische
Kinder — und da » ist die Mehrzahl der Heiminsasscn
— nicht zu lange im Wasser verbleiben . Tie Knirpse
zappeln dann vor Schiittelfrost und trägt die » sicher¬
lich nicht zu der erwünschten Gewichtszunahme bei .
Vielleicht könnte der Arzt hier ein entscheidende »
Wort mitreden . Hervorzuheben wären noch der an
da » Hcinl anschließende Spielplatz und ein prächtiger
Sportplatz .

Boll erhebender Eindrücke verlassen wir den
Paulihof . Eben rüstet eine „ Partie " zu einem Slut -
slug in den benachbarten Wald . Sin vielstimmige »
„ Freundschaft ! " tönt unS als Scheidcgruß entgegen .
Aur schweren Herzen » scheiden wir von der Stätte ,
wo Kindcrglück und Frohsinn weilen . . .

Sin unerhörter U«vergriff . Die politische
BezirkSveicwaltuna Freiwaldan hat an samt -
liche Gast - und Schankgcwcrbeinhaber in den sei »
ner AmtSbcfnaniv unterstehenden AerichtSbezirlei «
Freiwaldau . Iaucrnig , Weidenau und Zuckman -
icl folgendes Schreiben gerichtet :

„1. Alle Aufschriften , alle Aushang -
fchilder , alle Hoiclbezeichnungcn
( GasthauSauflchriften ) sind im Innern und an
den Außenseiten der Gebäude , in denen
Gast und Schankgewcrbe , welcher Art immer bc>
trieben werden , mit zweisprachigen Auf .
schristen , und zwar tschechisch und deulsch in
gleicher Größe , jedoch mit dem tschechischen
Text au erster Stelle zu versehen .

2. Alle Speisen - » nd Getränkekarten , ein -
schließlich der anzuschlagenden Tarife für Speise - ,
Getränke und Zimmerpreise sind doppelsprachig ,
und zwar in tschechischer » nd deutscher Srache in
gleicher Größe , jedoch mit dem tschechischen Text an
erster Stelle auszulegen .

3. In ollen Gast - und Ächankgewerbebetrieben
muß dort , wo mir ein Kellner ( Kellnerin ) beschäf¬
tigt wird , dieser der tschechischen Sprache mächtig
sein . Werden mehrere Kellner ( Kellnerinnen ) be-
schaftig », so inuß wenigsten » die Halste dieser Ange -
stellten der tschechischen Sprache mächtig sein . Tie
Verfügung » mß bis zum l. September 102. ", dnrch -
geführt sein . "

ES bleibt abzuwarten , was das Inneitmini ,
stcrium zu diesem Uebergriff zu sagen hat . Denn
daß es diese Eigenmächtigkeit der Bezirksverwai .
tung Freiwaldau ruhig hinnehmen ivird , ist kaum

anzuuehmcn , da der chauvinistische » Willtür sonst
Tor und Tür geöffnet werden .

Di « KonftStationSvraxi «. Tie letzte Nummer
der Zeitschrift „ Bolna Myölcnta " ( freier Gedanke )
verfiel wegen eines Artikel » der Beschlagnahme , in
den » U p t o n Sinclair einige religiöse Ge¬

brauche kritisier ».

Ei « General als Moltereischüler . Linter den

Absolventen der Moik . rci - nnd Webcreischule in
K re m s i e r , die in diese », Jahre vo » 26 ordent¬

lichen und 14 außerordentliche » Hörern besucht
war , befindet sich auch der General der Wrangel
arme « S a l k o >v.

Das Wiedererstehen der deutschen Handels -
flott «. Ans Vre m c n wird vorn II . August ge -
meidet : Auf der Wcferwerjl G r ö p e l » n g e n

fand heute nachmittags der Slapellans des 9500

Tounendaznpfer » , „ Koblen t " , eines Schwester -
schiffe » des Tampscrs „ Saarbrücken " , statt . Tas

Schiff ist für den Verkehr nach T st a s i c n

bestimmt .

Ein Kind in der « lmhütie verbrannt . Am
8. Anglist ist in der versperrten Ainihütte des Si -
mon Köck in MauterSdorf , Bezirk Iudenburg .
auf bisher unaufgeklärte Weise ein Feuer auSge
brache », weiche « die Aimbüttc einäscherte , wobei
das in dieser Almhütte allein eingesperrt gerne -

sene dreijährige Kind der dort wohnhaften Sen °

nerin Marie Koini mitverbramtte . Wie selige ,
stellt wurde , entfernte sich die Senneri » um fünf

Uhr früh von der Almhütte , in welcher sie da »

« eil ? «.

Kind schlafend zurückließ sperrte die Hütte ab
und begab sich zu de », zirka eineinhalb Wegstunden
entfernten Besitzer der Hütte , von wo sie » » » zirka
9 Uhr vormittags , um welche Zeit die Hütte de -
rcitS in Flammen stand , zurückkehrte . Da zur
Zeit des Ausbruche « de « Feuers niemand bei der
Hütte anwesend war , wird angenommen , daß da «
Kind nach dem Erwachen mit Zündhölzchen , die
ober seinem Bette auf einer Stellage aufbewahrt
waren , spielte und dadurch den Brand vernrsachte .

Albanische Blutrache . An » Prizren wird

berichtet : Ivrahim T a s a erstach vor einigen Ta -

gen seinen Nachbar Snlejma » L u st e ma n. Die

polizeilichen Untersuchungen ergaben . daß es fich
um einen ?lkt der Blutrache handelt .

Blitzschlag in «l « Flugzeug . Kapitän Herne ,
einer der bekanntesten Flugzeugpiloten England » ,
der täglich zweimal die Reise London —Bari » macht ,
erlebte kürzlich unterweg » ein nicht eben angenehme »
Abenteuer , da » in der «beschichte de » Flugzeugwesent
noch nicht dagewesen sein dürste . Er befand sich über

dem Kanal , als plötzlich ein hestigesGewitter
ausbrach . Ter ganze Himmel schien ein Jenermeer ,
dnrch das (ich die vom Sturm hin - und hergeworscne
Maschine bindiirchkämpsle . Ter Führer setzte sich

sofort drahtlos «elephonisch mit der nächsten Flug -
zeugstalion in Verbindung , von der er den Rat er -

hielt , sofort die Trähle und die Antenne des drahl -

losen Zelephonapparte « einzuziehen und wegen der

Blitzgesahr an Bord zn berge ». Aach der Meinung
der Sachverständigen wurde das im Zentrum des Ge -
witters befindliche Flugzeug wahrscheinlich während
der Uebersahrt vom Blitz getrassen . Ta es aber keine

Verbindung mit dem Boden hatte , kam es ohne Jcha -
den davon .

Di « Schlange im Moorbad « . In einem Badehotel
in Bad Aibling ereignete sich dieser Tage eine

höchst amüsierliche Geschichte . Es war früher Mar -

gen und regster Badebetricb , i . l ? plötzlich ans einer
Tamenkabine ein fürchterlicher Tumult nnd der

Angstschrei „ Eine Schlange ! eine Schlange ! " ertönt .
Da » sofort herbeieilende , ans » höchste erschrockene
Badepersonal fand eine korpulente Tome im schön¬
sten Moorbadekostüm äußerst erregt » nd einer Lbn -

mach « nahe . Eine sofortige Untersuchung de » Moo -
res förderte tatsächlich ein schlangenähnliche » Gebilde
in Gestalt eines präcbtiaen — H a a r z o p s e s zutage .
Taranshin trat wieder allgemeine Beruhigung >n

sämtlichen Damen - » nd Herrentabinen , zum Schlüsse
allgemeines Gelächter und große » Gaudium ein .
Einer vorher badenden Tame war an » Versehen der

Zopf in die Wanne gefallen .
Chinesischer Mädchenhandel . 2 » t s ch n f u, die

wegen der Leichtfertigkeit ihrer Bevölkerung berüch -
tigte zweite Hanptstadt der chinesischen Provinz
Kiangsu , die von den Chinesen als „irdisches Pa -
radieS " bezeichnet wird , erfreut sich de » RnseS , die

schönsten Mädchen China » zu besitzen . Tie reichen
Chinesen schwanken den » auch nicht , inli um jeden
Preis , und sei er auch noch so hoch , rechtzeitig den
Besitz einer dieser Schönheiten zn sichern . Es gibt
sogar eigene , im Geheimen tätige Geselli ' chasten , die
au » der Deckung diese » Bedarf ? ein gewinnbringende »
Geschäft machen nnd einen umfangreichen Mädchen
Handel betreiben . Selbstverständlich ist dieser Handel
vom Gesetz untersagt : aber gerade die Gefahr
des Risiko « bildet für diese Sklavenhändler einen be
sonderen Anreiz , durch die Masche » de » Gesetze » zn
schlüpfen . Um den Schein zn wahren , kaufen sie , was
gesetzlich erlaub « ist , armen Eliern . die sich ihrer
Mädchen entledigen wollen , die Kinder ad , um iie mit
den andern zn vertauschen , die sie in Sntschnsii in ?
geheim erworben haben , » nd die jie den reichen , zah -
jnngtkrästigen Liebhabern zuführen . Tie Polizei ha »
aber ans diese « schandbare Gewerbe heute ein wach¬
same » Ange . Sie kennt den Geschmack der Chinesen
für die kleinen Sklavinnen von Sntschnsii und de
schlagnahmte erst kürzlich in Schanghai an Bord
einer Dschunke zwei große Kisten , die etwa 13 ge-
knebelte kleine Madchen enthielten , die von einer
alten chinesischen Megäre de acht wurde » . Aach ihrer
Festnahme erklärte die Alte mit Seelenruhe , daß diele
kleinen Mädchen da » Glück gehabt bauen , von ver
schiedenen reichen Familien Schanghai ? an Kindes¬
statt angenommen zn werden Trotz dieser zu
tunstSreichen Aussichten , die iick angeblich den ringe
führ ten Kindern eröffneten , trug indessen die Polizei
kein Bedenken , sie ihren Familien wieder zuzustellen .

Witternngsliberstchl am IS. August . Tie Rand
siörung brachte am Tiensiag n » r in Kasckan und
llngvar Riederlchlägc , und zwar in nnbodeniender
Menge >0. . ' n Millimeter ) . In Böhmen : vat ihr
Bonibergang nur an einer Windvcrslärkiing bemerk ,
bar . Tie Teinperainr erhob sich im Gesamtgebiet
der Republik aus iamnicrlichc und übernarmale Höbe
von mebr als 2k> Grad C. . in Preßbnrg ani SO Grad
Eclsin ». In der Lusldrnckvcrteilnng bereite : sich ein
Umsturz vor . lieber dem Binnenland sinkt heute
der Trink , ein selbständiges , bisher ieichte ? Tiel

drnckgebiet . da ? über Frankreich entstanden ist . riickl
ostwärt ? vor . Tie Lnsldruckziinahme über dem

Tzean und die Tciiiperatnrznnahinc über dem Fest
land lassen eine Vertiefung dieser Teprefsion er¬
warten . Olkwiiterbildung in geringer Entfernung
war bereit » henic Mittag in Prag an einer Skv -

rnng de ? Radiocmpsange ? kenntlich . — Wahr -
! ch c t n l t ck c s Wetter am 10. August : Wet

» tN ' trscklechterung .

Vraier SferoBil
Ans brat Bettzetbrtich : .

Jini dei Eisenbahnstrecke zwischen Straschnitz
und Hostival war > stch gestern da 21 jährige Privat ,
beamie Ernst F ö r ch t g o t I ans die Schienen . Im
letzten Augenblick wurde er von einem unbekannten
Manne vom Geleise gerissen , welcher sich so selbst
in Ledensgesahr degob . Ter Zug wurde im kriti¬
schen Momente angehalten und Förchtgott der Po
lizei übergeben — Prag hoben qestern 170 slow «

kischc Answandciet verlassen .
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Kleine khronil .
Wandernde Diinen .

(Aber
bei der riesigen Ausdehnung dieser Sand -

sieche » war eS bi ^Iicr iinmöfllid ) , dem Bordringen
»er 2&Tt {»er »rtrreK Ü' itt/rtrtf ja ttttt .

In Deutschland gibt eS ausgedehnte und gefähr¬
liche Wanderdünen , besonder » in Ostpreußen . Die

ganze Kurische Nehrung ist eine Dünenkette , die sich

zwischen dem Kurischen Hass und der Ostsee erstreckt
und fast IM Kilometer lang ist . Tic Breite dieser

Landzunge ist „ ur unbedeutend : sie schrumpft an cini -

gen Stelle » bis auf 500 Meter zusammen » nd er -

reicht nirgendwo eine größere Ausdehnung als vier
Kilometer . Ter Flächeninhalt der Nehrung umfaßt
aber trotzdem 148 Quadratkilometer . Eine einzige
Dünenkette bildend , bewegt sich hier der Flugsand »» ■

ausgesetzt auf da » Haff zu, und würde man die Natur

gewahren lassen , so würde in ,800 bis 500 Fahren daS

ganze Haff mit Sand ausgefüllt sei ». Zrotz der

Dürftigkeit des Sandbodens wohnen aus der Nehrung

mehr als 1500 Mensche » in 16 Sicdelnngcn , die (ich

von Ackerbau und Fischfang nähren . Während der

letzten IM Jahre tourdcn verschiedene Ortschaften
vom Sande verschüttet , und die Bewohner mußten
sich neue Heimstätten schassen . Fn den neunziger
Jahren war Rossite » . der Ort . der durch seine
yp( <el ) partc behau ! ift , lehr vt >m Flugsand bedroht . '
die Negierung hat dann aber durch äußerst energische
und umfaiigreickie EindämmnngSarbeitcn dem Bor »
rücken deS Sandes ein Ziel zu fctfc « versuch ! . und
d ist gelungen , was jahrhundertelang unmöglich
war : durch geeignete Bcpflanzung sind die Dünen an
vielen Stellen zum Stillstand gekommen . Auch am

Wolf von BiKcana , dessen französische Seite von
einem Tüncngürtcl im Umfang von 250 . 000 engli¬
schen O. uadratmcilen umschlossen ist , hat man erfolg »
reich den Kamps gegen die Wanderdünen aufgenom -
men . >ort war die Bepflanzung der Dünen leichter ,
da man in der Strandkicfcr « BinuS pinastcr ,
einen Baum ha. ie , der in dem Flugsand gut fortkam .
Tic Nadeln dieser Kicser tragen außerdem dazu bei ,
den Sand festzuhalten , indem sie über ibm eine dichte
Decke bilden . Auch in Ot ' vrcußen bat man Bcrsuchc
mit dieser Ufersichle angestellt : sie sind dort aber

mißglückt , ta zu dem dürren Sandboden auch noch
das raudc Klima kaut . Gegen diese beiden Hintut -
niste vereint , rermochie selbst die anspruchslose
Strandkicfer nicht auszukommen .

An » de : Find SnIl wandern die Timen jähr¬
lich um 4 4 Meier landeinwärts : in der französischen
Brot c • c iareitcn iic ickou feit mehr als 200

Fahren jährlich um einen Meier weiter . In Gegen -
den , wo die Ztrandkicier nicht fortkommt , versucht
man die Bcps,anz » ng durch Gräser und Sträucher ,
wie die D » u n c n *.v eidc und den Sanddorn .
Da wo D ünenhajcr wächst , gelingt es sogar , den
ehemals unfruchtbaren Boden n u tz b a r zu mache » .

In den Vereinigten Staate » übertrifft
die Ausdehnung der Wanderdünen die der curopäi -
scheu Dünen u,n das Vielfache . Tort versagten bis -
her alle Mittel , die versucht wurden , um den Flug »
jand zum Stillstand zu bringen , so groß auch die da »
für ausgcwandlen Geldmittel Ware » . Besonder »
ernst ist das Problem dort im Staate Was hing -
ton und in Qrcgion , aus beiden Seiten de »
(f o I u m bn » » N i v e r , wo die Wanderdünen einen
immensen Schaden verursacht haben . Fruchtbare
Obstgärten und ausgedehnte Flächen Ackerlandes
sind dort in eine Wüste verwandelt worden . An
einer Biegung des genannten Strome » nahe der

Einmündung des Walla Walla - Rivcr » gibt c» eine

Schlucht , durch die der Wind mit solcher Heftigkeit
geht , daß ungeheure Sandwolkcn von ihm aufge
wirbelt werden , i » denen schon viel Bich umgckom -
men ift. Selbst iVleiifdienlcben sind an dieser Stesse

schon zugrunde gegangen . Geologische Untcrsuchun »
gen haben ergeben , daß sich vor Aiillionen von Iah -
rcn in der Tüucnregiou des östlichen Washington
und am Eolumbia - Rivcr ein Binnenmeer befand ,
was mit den Beobachtungen in den europäischen
Dünengebieten völlig übereinstimmt . Auch Ostprcu -
ßcn war zur Eiszeit vom Meer bedeckt : als die Glei -

scher , die sich bis an die mitteldeutschen Gebirge er -

streckten , gegen daS Ende der Eiszeit obschmolzen ,
sloß daS Schmelzwasser nordwärts , den heutigen
Becken der Nord - und Ostsee zu, die sich damals viel
weiter ins Land hinein erstreckten , und allmählich erst
hoben sich die südlichen Küstenstriche der beiden

Meere , von Sand und Geröll aufgeschüttet , aus dem

Wasser . Achnliche Verhältnisse herrschen an den

Küsten der großen Seen Amerikas , und an einzelnen
Stellen wirkt dort dci Flugsand außerordentlich bc-

drohlich . So wird in der Rahe von Michigan
City ( Ind . , ständig der Schienenweg bedroht , der

sich am Sccuscr entlang zieht . Praktisch lvic die
Amerikaner sind , führen die Eisenbahngescllschastcn
den Sand , den sie von ihrem Bahnkörper beseitigen
müssen , in besonderen Zügen gleich nach Michigan
Eity , wo er in großen Werken zu einer Art sehr halt
barer Sandzicgcl verarbeitet wird . So sind die Gc -
bäude in der jungen Stadt Cary am Michigansce , die
ein Zentrum der Eisenindustrie ist , meist anS sol¬
chen Sandzicgcln errichtet .

Sehr ausgedehnte Dünengebiete gibt es in de »

Bereinigte » Staaten außerdem an der Pacifischcn
Küste , vom Eolumbia - Rivcr auS südwärts bis zum
Golden Gate Pari in Kalifornien , ferner auf Cape
Cord und in der südlichen Hälfte von Long Island ,
wo einzelne Hügel eine Höhe von 200 Fuß erreichen .
Wa»d' *. *diine » gibt es seiner an der atlantischen Küste
bei Cape H c n r v und Cape H a t t e r a s. Hier
werden gelegentlich bei Stürmen ganze Häuser ver -
schüttet , und die Rettungsstation für Schissbrüchigc ,
die sich am Cap Hatteras , an der stürmischesten Stelle
de » ganzen Atlantischen Ozeans befindet , hat bei -

nahe schwerer mit dem Saud als mit den Wellen zu
kämpfen . Auch die ganze Küste von S ü d - B ! r g i -
nia und Nord - Carolina wird von riesigen
Dünenketten durchzogen , die sich zum Teil 1000 Mci -
len weit von der Rüste in das Land erstrecken . Die

Regierung der Bereinigten Staaten sieht mit großer
Besorgnis , wie die Wanderdünen an den verschieden -
sten Stellen des Landes von Jahr zu Jahr neue »

fruchtbares Land begraben und zur Wüste machen .

Ter Kakaotanz . Wie eS bei verschiedenen Völ¬

kern Sitte ist , bei gewissen Arbeiten sogenannte Ar -

bcitSliedcr zu singen , w ist eS bei den in den Kakao -

Pflanzungen auf Trinidad , der südlichsten Insel
der Kleinen Antillen , arbeitenden Negern üblich ,
beim Auslösen der Kakaobohnen diese a » S den sie

umschließenden Hüllen herauSzutanze ». Die Früchte
des KakaobaumcS lind etwa 20 Zentimeter lang , gur -
kenähnliche Gebilde , in denen von einem weichen

Fruchtfleisch umgeben , 40 bis 60 bohncnförmige
Samen eingebettet liegen , die Kakaobohnen , die gc -
trocknet , geröstet und fein gemahlen , de » Kakao lie -

fern , lim inin die Bohnen ans dem Fruchtfleisch her -

auszuholen , bedienen sich, wie BüchcrS berichtet , die

Reger und Negerinnen , die auf den Kakaopflanzun -

gen tätig sind , einer ganz eigenartigen Methode . Sie

breiten die Kakaofrijchtc auf dem Boden aus und

trampeln solange mit den Füßen daraus herum , bis

sich das Fruckitslcisch von den Samen löst und diese
nun leicht abgesondert werden können . DaS wäre an

sich nicht ? bemerkenswertes , allein das Trampeln
geschieht keineswegs regellos , sondern in der Art
eines zwar einfachen , aber ganz rhythmische », durch
seine Figuren und seltsamen watschelnden Körper -
bcwcgungcn sehr eigentümlichen TanzcS , weshalb die
Arbeit de » BohnenauSlöscnS die Bezeichnung führt
„ den Kakao herauStonzcn " und der Tanz selbst der

Kakaotauz heißt . Ter Kakaotanz erfüllt seinen Zweck
denn auch ganz gut , schon deshalb , weil der Neger
lieber tanzt als arbeitet und weil er , wenn er eine
Arbeit in Form eines Tanzes ausführen kann , sie
ganz gegen seine sonstige Gewohnheit gern und eifrig
verrichtet . . ' Natürlich ift der Kakaotanz weder schön ,
noch irgendwie künstlerisch wertvoll : aber weil er ein
Ncgertan ; ist , so hat man ihn in Nordamerika alS -
bald nachgeahmt , und eS heißt , daß aus ihm der zwar
ebenso häßliche , aber gleichwohl sehr beliebte „ Trut -
hahntanz " der Amerikaner entstanden ist .

Ackerbau ohne Viehzucht ist schon seit etwa 8000
Jahren in C h i n a üblich und doch nimmt die Furcht -
barkcit deS Bodens nicht ab , sondern eher noch zu.
Ans einen Gcvicrtkilomcter werden dabei mehr Men -
( dien ernährt als in Holland und England . Ter
Chinese sammelt sorgfaltig die menschlichen Abfall
flösse , ferner Asche . Knochen , Horn , Haare ( von
Haa >schneidern gekauft >, Gros , Stroh , Torf usw . DaS
alles wird unter die Erde gemischt und die damit
hergestellten Hügel werden nach dem Trocknen ange -
bräunt . Als Ncberrest de mehrere Tage andauern -
den HügclbrandcS bleibt ein Haufen schwarzer und
außerordentlich fruchtbarer Erde — der beste Dün¬
ger — zurück .

Verbreitet den „Sozialdemokrat ^.

« MirtlW Bin Wils » «
Sit SietlmUmttn im Bttsdaa .

DaS Sekretariat des Bergar «
beiterverbandeS gibt bekannt : Auf
Grund einer schriftlichen Vereinbarung zwi -
schcn den koalierten Vergarbeiterverbänden und

dem verbände der Grubenbesitzer fand heut « zwi -
scheu den Vorständen beider Körperschaften ein «

Beratung statt , in der die akuten Fragen deS ge -

genwärtigen LohnkonflikteS in den Kohlenrevieren
verhandelt wurden . Nach längerer Debatte wurde

beschlossen , die Verhandlungen morgen
Donnerstag , den 16 . dS. , vormittags , fortzu .
setzen .

Ein « chauvinistisch « Hetze gegen unsere G« >
wirtschaften . Die „ Budoucnost " , daS Organ der
Brünner tschechischen Nationalsozialisten , die ,
wenn sie reden soll, schweigt , » nd lvenn sie
schtveigen soll , redet , bringt in der letzten Sonn -

iagSnummer einen infamen Hetzariikel gegen die
deiiische gewerkschaftliche Organisation der Brün -
ner Straßenbahner . DaS fein « Blatt macht die
Direktion der Straßenbahn „ aufmerksam " , daß
vor kurzem eine deutsche Organisation der Stra -

ßenbahn b e a in I e n gegründet wurde , die keine
anderen Absichtet , verfolge als — zu germani¬
sieren ! Dabei meint das chauvinistische Blatt ,
daß ihm jeder Chauvinismus fernliege , ober es

gehe doch nicht an , daß die genannte Organisation
ihre Ankündigungen in deutscher Sprache
verfasse , denn die Amtssprache sei ja tschechisch ,
und darum müsse der Bcrwaliungsrai der Stra -

ßcnbahncn gegen diese Ungeheuerlichkeit rasch
einschreiten . Zu dieser gar mcht chauvinistischen
Hetze s»i bemerkt , daß die i » Rede stehende Or¬

ganisation keine Organisation der deutsche » Be -
einten ist , sondern daß es sich im vorliegenden
Falle um die unserem Gelverkschaftsbund ange -
schlösse »? Organisation der Straßenbahnbedien -
steten handelt . Daß diese Organisation klügeres
zu tun hat , als zu „germanisieren " , wird jedem
Vernünftigen einleuchten , nur der „ Bndouenost "
nicht . Das Verlangen , daß Betaiintinachuiigen
genannter Organisation , die für ihre Mit -

glieder bestimmt sind , in tschechischer Sprache
geschrieben sein sollen , erscheint uns mehr als
dumm , als daß wir uns weiter damit beschäf -
iigen . Wir sind aber auch der Meinung , daß der
Vertvaltungsrat der Straßenbahnen rasch ein -
schreite , jedoch nicht gegen die nicht existierenden
Germanisatioiisabsichten einer gewerkschaftlichen
Organisation , sondern in der jüngsten Affäre .
Und lvenn der Berwaltungsrat schon mit der
Untersuchung und Aufklärung der Angelegenheit
Julius Rappot beschäftigt sein wird , dann

wäre es gut , ein wenig sich mit der Aütoange -

legenheit abzugeben . Da gebe eS mancherlei zu

llärcn , bezlv. ; ,i erkläre ». . . . .

Die tschechischen Krankenkassen zur Sozial «
verflcherungsvorlage . Der Ausschuß des Zentral -
Verbandes der tschechischen Krankenkassen Hai die

Vertreter der Gaue zu einer Konferenz über die

Sozialversicherung einberufen . Dr . Winter gab
hiebet einen Ueberblick über die Gesetzesvorlage
sowie über die geleisteten Arbeiten , soweit sie die

Vorlage betreffen . Nach einer längeren Debatte

wurde eine Resolution angenommen , in welcher

der Verband unier anderem die Tatsache mit Be -

friedigung zur Kenntnis nimmt , daß die Regie -
rung die GesetzcSvorlage über die lange Verspro »
chenc Sozialversicherung vorgelegt habe . Der
Verband erklärte mit den Grundsätzen , welche in
dem über die Abgaben handelnden Teile der

Reform zur Geltung kommen , übereinzustimmen ,
sowie mit der Tatsache , daß die Invaliden » und

Altersversicherung aus ihrer natürlichsten Grund¬

lage , d. h. auf der Krankenversicherung aufgebaut
sei . Er drückt aber fein Bedauern darüber aus ,
daß die Regierungsvorlage nicht zu einer

Konzentrier ungder Krankender -
s i ch e r u n g beitrage und spricht sich für eine

Vereinheitlichung und Unisizte -
rung der Kranken - , Unfalls - , Pensions », Inda -
liden - und Altersversicherung aus . Die Resolu -
tion bemängelte , daß die Staatsverwaltuno einen

unangemessenen Einfluß auf die soziale Versiche-
rungszenirale besitze und erklärte , daß die un
Verbände zusammengeschlossenen Krankenkassen
mit allen Mitteln dahin arbeiten werden , um eine

Durchführung des Gesetzes im Geiste wahrer
Menschlichkeit und Liebe zur leidenden Arbeiter -

schafi zu ermöglichen . Auf die Frage der Rege -
lung des ärztlichen Dienstes in den Krankenkassen
übergehend , erklärte die Resolution , daß an dem

gegenwärtigen Vertrage mit den Aerzten festge¬
halten werden müsse . Der Kongreß des Verbau -
des der tschechischen Krankenkassen beschloß auch ,
in nächster Zeit schon einen allgemeinen Kongreß
der Krankenkassen einzuberufen .

Gewerkschaststagungcn . Tie Union der

Bergarbeiter beruft für den 19. , 20 . , 21 .
und 22 . November nach Teplitz - Schönau den
siebenten NnionStag ein und schlägt als Proviso -
tische Tagesordnung vor : 1. Geschäftliches ! 2. Be¬

richte ; 3. Aenderung des Beitrags - und Unter -

stntznirgswesenS ( Statutenänderung ) ; 4. Wirt -

schastskrise , Kohlenwirtschaft und Lebenshaltung
der Bergarbeiter ; 5. Sozialpolitische Gesetzgebung
beim Bergbau in der tschechoflowakischen Repa -
blik ; 6. Stand der Bergarbeitcrversichcrung ; 7.

Unser Verhältnis zu den übrigen Bergarbeiter -
organisationen und zur Internationale ; 8. Wahl
des Unionsvorstandes ; 9. Verhandlungen von

Anträgen , die bei obigen Punkten nicht verhau -
dclt werden konnten . — Arn 8. und 9. Septem¬
ber findet in S t e r n b e r g die Hauptversamm »
lung der Gewerkschaft der Tabakarbeite ,
rinnen und Tabakarbeiter statt , al « deren Ta -

gesordnung vorgesehen ist : Berichte ; Wirtschaft -
liche Fragen der Tabakarbeiterschast nnd die ge -
wcrkschafiliche Organisation . ( Unser Kampf um
die Kinderzulagen — Blick in die Zukunft der In -
dustrie . ) Wahl der Vcrbandslcitung ; Freie An »
träge .

Die Kohlenförderung des Ostrau - Karwiner
Beckens im Monat Juli . Die Juliförderung an

Steinkohle betrug 8,441 . 887 Meterzentner , weist
daher eine Steigerung gegenüber dem Juni um
11 % aus . Die Kokserzeugung belief sich im Juli
auf 1,942 . 965 Meterzentner , das ist gegenüber
der Junierzeugung von 1,852 . 973 eine Steigerung
um 4 . 86 %. Die Briketterzeugung betrug 39 . 559
Meterzentner , war also um 22 . 3 % gestiegen . Die
Lagerbestände betrugen Ende Juli 1,184 . 419 Me -

ierzentner Kohle und 492 . 686 Meterzentner Koks
gegenüber 1,329 . 373 Meterzentner Kohle und
498 . 149 Meterzentner Koks im Juni . Der Ar -
beiterstand betrug bei den Grubenbetrieben 43 . 439
Plann , bei her Koksanstalt 4225 Mann , weist da -
her eine Steigerung von 9. 48 , bezw. 1 . 83 % ge -
gcnüber dem Juni auf .

16 . August 1923 .

Ende de » Londoner HvfenarbefterstreikS . Der
Streik der Londoner Hafenarbeiter wurde int
Verhandlungswege beendet . 2999 . Hafenarbeiter
haben die Arbeit in den Docks wieder auf -
genommen .

vevlienwrse .
Die tschechische Krone notiert in :

. giirtch Schw . Frank 16 . 15 * 00
Berlin Mark 81000 * 00
Wie « »Nerr . ffr . 2009 * 00

Züricher Schluftkurse am 15 . August .
• «cid

Pari » 30 . 40 00
London «rS ' ? 3 ? ?
Berlin 0. 00 . 02 . 00
Mailand 23 . 8000
Holland 216 . 75 *00
Men 0. 00 . 77 . 50
Budapest . 0. 02 85
Brau 16 . 1000
New Vori 5 . 5200
Beigrad 6. 75 *00
Warschau 0. 00 . 22 *50

War »
80 . 50 *00
25 . 28 *00

0. 00 . 02*40
24 . 00 *00

217 . 75 *00
0. 00 . 78 *00

0. 03 *26
10 . 2000

5. 53 *50
5. 05 *00

0. 00 . 27*50

Aus der Partei .
Frauenbewegung .

FrauenkreiSkonftreuz in Bodenbach . Im Ein -

vernehmen mit der Kreisvertrctung für den Agita -
tionSkreiS Bodcnbach —Bensen —Leipa beruft da »

FrauenkreiSkomitee für Sonntag , 10. Au g u st,

vormittags 9 Uhr , Volkshalle Bodcnbach , die dies -

jährige ordentliche Frauen kreiskonferenz
mit folgender Tagesordnung ein : Berichte , Gemeinde -

wählen , Neuwahlen deS FraucnkrciSlomilccS und

Allgemeines .

Jugendl ewegung .

Sozialistisch « Jugendo . ganisation Prag . Freitag ,
den 17. August 1023 , findet im Arbeiterverein Prag .
Smeika 22, um S Uhr abends die M o » a t S v e r -

sammlung stall . Tagesordnung : Einlaufe und

Allgemeines . — Um pünktliches und sicheres Er -

scheinen wird gebeten .

Zürnen nnd Spott .
D . F . C — « echie - Karlin 3 : 1 ( 2 : 1 ) .

Das erste Wettspiel deS T. F. C. in der heu -
rigen Herbsstaison Hatte ei » sportliches Ereignis
werden können , wenn das Spiel nicht durch die u » .
glaubliche Unfähigkeit und Ignoranz des Schied. «-
richtcrS Taussig » nd durch die an öfsentlichc
Gewalttätigkeiten grenzenden Roheiien d-*r
Oechiespieler verdorben worden wäre , lieber de »
Schiedsrichter mehr Worle zu verliere », hieße , sich
mit feinem SchiÄsrichlerdasein überhaupt zu be¬
fassen . Nur ein Beispiel seiner „Tüchtigkeit " sei an -
geführt : Ter Spieler Paulin von Cechie , der als
roher Spieler bekannt ist . verletzte bei einem Zu -
sammenstoße den D. F. C. - Spieler Bobor mit
nicht zu klassifizierender Roheit derart , daß Bobor
vom Platze getragen werde » mußte . Ter Schlads -
richtcr Tanssig fand es aber , trotzdem er Pauli »
bereits verwarnt hotte , und dieser statt Sport öf¬
fentliche Gewalttätigkeit z » betreiben schien , nicht für
notwendig , Panlin vom Platze z « weifen . Aatür -
lich verlor durch solche Leistungen der tcchie daS
Spiel vollständig jeden sportlichen Wert . Nach dem
dritten Tore brach die Ccchic , die bis dahin durch -
weg » mehr vom Spiel gehabt hatte , zusammen , und
konnte gegen die gestern wider Erwarten freudig
und agil spielenden D. F. C. - Le »te nichts mehr
ausrichten . Beim D. F. C. waren hervorragend
Bobor , Jimmy , der Tormann Taussig und
der neue Mann Schnürt . Besuch sehr gut .

vor einem Generolstreii der belgischen Glas¬
arbeiter . Wie unser Briisseler Bruderblatt meldet ,
droht binnen kurzem in den Glasfabriken in der
Borinage , südlich von Möns , ein Generalstreik
auszubrechen . Die Arbeiter streben eine Er -
höhung der Löhne an , welches Verlangen von
den Glasindustriellen zurückgewiesen wurde .

Wetterberichte
der Stnalwnim für SMmßlttgit in Prag .

15. August 1023
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